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mag die Gewalt der Verwüstungen, welche durch Explosionen

von Dampfkesseln verursacht werden können, ihre
Erklärung finden.

Dem Bericht folgt noch eine Zusammenstellung der
Explosionen in Frankreich im Jahr 1881 und, nebst dem
Verzeichniss der Mitglieder, die Rechnung.

Die financielie Situation der Vereins ist, trotzdem die
Taxen von allen Vereinen Deutschlands, Englands, Frankreichs,

Oesterreichs, Belgiens etc. die billigsten sind und
trotzdem in keinem Verein so viel Untersuchungen (namentlich

innerliche) auf einen Kessel fallen, eine durchaus günstige
zu nennen.
Die Einnahmen betrugen pro 1882 Fr. 56 152. 80

„ Ausgaben „ „ „ „ 53 702. 45

ergab sich also noch ein Jahresvorschlag von Fr. 2 450. 35
Das Gesammtvermögen des Vereins, hauptsächlich in soliden
"Werthtiteln angelegt, beziffert sich auf Fr. 37 148. 75.

Concurrenzen.

Concurrenz für Entwürfe zu einem Gebäudecorhplex für den

finnischen Kunstverein und den Kunstfleiss-Verein in Finnland zu Helsingfors.
Bei dieser in Band XVI No. 20 der „Eisenbahn" vom 20. Mai 1882 mit-
getheilten Concurrenz erhielt den ersten Preis von 4 000 finnischen Mark
(3 37° F1. Herr Architect Arthur Walter in Berlin ; den zweiten, dritten
und vierten Preis (1 200, 1 000 und 800 M. oder 1 008, 840 und 672 Fr.)
erhielten die Herren Prof. Victor Schröter in St. Petersburg, Architect
Axel Berg in Kopenhagen und Architect E. Langlet in Stockholm.

Concurrenz zu einem Neubau für das nordische Museum zu Stockholm.

Bei dieser in No. 14 unseres letzten Bandes veröffentlichten
Concurrenz wurden folgende Preise ausgetheilt: 1. Preis W. Manchot in

Mannheim, 2. Preis H. Mahrnholz in Berlin, 3. Preis W. Karlson in

Stockholm, 4. Preis C. Wallentin in Stockholm, 5. Preis Arch. Benischek
in Prag. Ausserdem wurden die Entwürfe der Architecten Schmitz in
Düsseldorf und Peterson in Stockholm durch Zuerkennung ausserordentlicher

Preise von 1 000 bezw. 300 Kronen ausgezeichnet.
Concurrenz zur Erlangung von Entwürfen zu einem polyklinischen

Hospital in Rom. Für diese in Bd. I No. 21 d. Bl. veröffentlichte Con-

currenzausschreibung, an welcher auch Ausländer theilnehmen können,
ist der Termin bis zum 11. Januar 1884 verlängert worden.

Miscellanea.

Auszeichnungen an Techniker. Bei Anlass ihres am 2. und 3.

d. M. stattgehabten fünfzigjährigen Jubiläums hat die Zürcher Universität

folgenden schweizerischen Technikern die Würde von Ehrendoctoren
verliehen.

1. Von der medicinischen Facultät: Herrn Ingenieur Bürkli-
Ziegler in Zürich ; „wegen seiner eingehenden Studien über die
Wasserverhältnisse der Stadt Zürich und ihrer Umgebung, sowie seiner

hervorragenden Verdienste um die Verbesserung der sanitären Institutionen
Zürichs und seiner Ausgemeinden.u

2. Von der zweiten Section der philosophischen Facultät: Herrn
Robert Bindschedler von Winterthur, Director .der chemischen Fabrik
von Bindschedler & Busch in Basel ; „in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um die Hebung und Förderung der vaterländischen,

chemischen Industrie." Ferner: Herrn fohann Wild von Zürich,
Professor der Topographie am eidgenössischen Polytechnikum ; „in
Anerkennung seiner ausgezeichneten Leistungen in der Cartographie
und seiner grossen Verdienste um die Hebung derselben in der Schweiz."

Eidgenössisches Polytechnikum in Zürich. Mit dem Schluss des

Sommersemesters 1883 wurden auf Grund der bestandenen Prüfungen

an der chemisch-technischen und Fachlehrer-Abtheilung des Polytechnikums

Diplome an nachstehende, in alphabetischer Reihenfolge aufge-
führte Studirende .ertheilt. Es erhielten Diplome:

a. Als technische Chemiker die Herren : Rudolf Burckhardt von
Basel, Gustav Kökert von Genf, Ludwig Landolt von Zürich, Friedrich
NötzH von Höngg, Arnold Peter von Wellhausen (Thurgau), Alfred Simon

von St. Johann (Rh. Preussen), Otto Stadler von Zürich.

b. Als Fachlehrer in mathematischer Richtung die Herren: Emil
Bitterli von Wiesen (Solothurn), Karl Egli von Ergotzwyl (Luzern),
Alfred Schneider von Hittnau (Zürich).

c. Als Fachlehrer in naturwissenschaftlicher Richtung die Herren :

Paul Challaud von Bex (Waadt), Anton Kleiber von Benken (Baselland).
Preise erhielten die Herren : Hans Kreis von Altikon (Zürich) für

Lösung der Preisaufgabe der chemisch-technischen Abtheilung und Walther

Gsell von St. Gallen für Lösung der Preisaufgabe der Forstschule.

Quaibrücke in Zürich. Die Eröffnung der bis auf das rechtseitige
Widerlager vollendeten Quaibrücke ist auf die Zeit des vom 24.-26.
dieses Monates stattfindenden Ausstellerfestes in Aussicht genommen.

Kirchenfeldbrücke in Bern. Am 22. September dieses Jahres
soll diese grossartige Brückenbaute in feierlicher Weise eröffnet werden.

Aufdeckung römischer Bauten in Mainz. Aus Veranlassung der

grossen Eisenbahnarbeiten, durch welche gegenwärtig die südöstlichen

Vorwerke der Citadelle durchschnitten werden, kommen neuerdings nach

der „Allg. Ztg." gewaltige römische Bauten zum Vorschein, von welchen

man bis jetzt kaum eine Ahnung hatte. Besonders treten drei mächtige

Mauerzüge hervor, von denen zwei nahe bei einander parallel laufen,

der dritte jedoch gegen den ersteren^Kh neigt, so dass nur schmale

Gänge dazwischen frei bleiben. Der mittlere Mauerzug besteht aus

gewaltigen viereckigen Pfeilern, welche sammt den aus doppelten
Wölbeschichten b'estehenden Bogen jedenfalls einst frei gestanden ; der Zweck,
welchem der Bau diente, ist nicht bekannt. Die Construction des Baues

ist eine, höchst solide; derselbe war jedenfalls für schwere Lasten
berechnet. Da die riesigen Baureste gerade in die herzustellende
Eisenbahnlinie fallen, so müssen dieselben vollständig hinweggeräumt werden ;

eine sorgfältige Aufnahme des Ganzen und der einzelnen Theile bietet
eine ausserordentliche Bereicherung der Kenntniss vom römischen Mainz,
dessen Anlage nunmehr in erheblicheren Dimensionen erscheinen muss,

als früher.
Combination von Gas und electrischem Licht. Die electrische

Beleuchtung der East-River Brücke in New-York, deren Vollendung in

aller Welt so enormes Aufsehen erregte, hat am 19. Mai d. J. mit ecla-

tantem Erfolge, stattgefunden. Die „United States Electric Illuminating
Comp." hat diese Installation besorgt, und es soll diese mit den

Riesendimensionen der Brücke in würdiger Weise harmoniren. Es sind 70
Bogenlampen auf zwei Schliessungskreise so vertheilt, dass, wenn der eine

Kreis durch irgend einen Zufall versagen sollte, das von den Lampen
des anderen Kreises gelieferte Licht über die ganze Fläche der Brücke

vertheilt bleibt. Zwei Dampfmaschinen treiben je zwei Dynamomaschinen,

die hinter einander geschaltet, den nöthigen Strom liefern. Als Electri-

citätsquellen sind sogenannte „shunt dynamos" aufgestellt, die den Vor-
theil haben sollen, dass sie innerhalb ihrer Leistungsfähigkeit immer nur

gerade so viel Strom liefern als benöthiget wird ; wenn also z. B. die

Hälfte der Lampen verlöschen sollten, so regulirt sich die Maschine

automatisch derart, dass sie nur so viel Strom in den Schliessungsbogen

entsendet, als für die functionirenden Lampen nöthig ist, beziehungsw.
als diese in Licht umsetzen können. Die Kupferkabel sind 30,000 Fuss

engl, lang, gut isolirt und an den Brückenköpfen durch das Mauerwerk

in eigenen Röhren geführt. Die Lampen haben doppelte Kohlen, eine

Lichtstärke von je 2000 Kerzen und sind mit Glaskugeln, die durch ein

Eisendrahtgitter geschützt sind, ausgestattet. (Int. Zeitschr. für die Electr.

Ausst. in Wien.)

Schirmkugeln für electrisches Licht aus Glasfäden. Es wurden

verschiedene Versuche angestellt, die in einem Puncte concentrirte Leuchtkraft

des electrischen Lichtes durch Dämpfung und Diffusion zu mildern.

Während man bisher zu diesem Zwecke gefärbtes Glas oder Reflectoren

verwandte, sucht man nun eine Lösung dieses Problèmes in Umhüllungen

aus Glasfäden. Diese Glasfäden sind infolge ihres geringen Durchmessers

sehr leicht zu einem Gewebe zusammenzufügen und verlieren dabei gar
nichts von ihrer Transparenz. Während nach den früheren Methoden

50 °/o des Lichtes verloren gingen, soll dieser Verlust hier nur 25 °/o

betragen und der Eindruck für das Auge ein sehr milder und angenehmer

sein. (Int. Zeitschr. für die Electr. Ausst. in Wien.)

Institution of Mechanical Engineers. In der vom 23. bis 28. letzten

Monates in Lüttich stattgehabten Sommer-Zusammenkunft dieser Gesellschaft

gelangte u. A. eine Arbeit unseres Collegen, Ingenieur Wendelstein

in Luzern über die Gotthardbahn zum Vortrage, welche die

Fortsetzung und Ergänzung der in der Januar-Versammlung in London

vorgelesenen Abhandlung über den Bau und Betrieb des Gotthardtunnels

bildete. Das erwähnte, mit grossem Beifall entgegengenommene Elaborat

findet sich in der letzten Nummer v. 3. August des „Iron" veröffentlicht.
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